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A
uf der Suche nach
Sparpotenzialen
stellen immer mehr
Unternehmen fest,

dass ihre gewachsene Dru-
cker- und Kopiererlandschaft
überraschend hohe Kosten
verursacht. Der Anschaf-
fungspreis macht meist nur
etwa 20 Prozent der insgesamt
anfallenden Kosten aus. Es
geht dabei vor allem um zeit-
aufwändige Wartung, Verwal-
tung und Administration: Un-
terschiedliche Systeme, Trei-
ber und Bedienkonzepte
 beschäftigen die IT-Support -
abteilung; Verbrauchsmate-
rialien werden teuer bei ver-
schiedenen Herstellern ge-
kauft und binden Kapital und
Lagerfläche. 

Effizienz steigern. „Alles aus
einer Hand“-Lösungen bieten
hier klare Vorteile. Unterneh-

men können mit solchen Lö-
sungen eine höhere Effizienz
und kontinuierliche Senkung
des TCO erreichen.

Alte Vorurteile. Oft wird man
von KMU-Managern jedoch
mit einem langlebigen, aber
längst verjährten Gerücht kon-
frontiert: Managed Services
wären doch nur für Großbe-
triebe interessant. Das ist
längst Schnee von gestern. Be-
sonders im Zuge der Wirt-
schaftskrise haben wir näm-
lich gesehen, dass auch klassi-
sche Klein- und Mittelbetrie-
be immer stärkeres  Interesse
am Outsourcing des Printer-
Managements entwickeln. 

Großer Zeitaufwand. Dieser
Schritt erscheint logisch zu
sein: Die Verwaltung und
Wartung von Druckern und
die Bestellung von Ver-

brauchsmaterial ist besonders
zeitintensiv. Mit Diensten wie
Optimized Print  Services wird
Drucken für Unternehmen je-
der Größenordnung einfacher
und unkomplizierter. Mit
Print-Infrastrukturen und 
Services, die perfekt an die in-
divi duellen Bedürfnisse der
Betriebe angepasst sind, wird
die IT-Abteilung entlastet 
und kann sich somit wieder
voll auf ihr Kerngeschäft
 konzentrieren.

Johannes
Bischof, 
Konica Minolta

Bischof, 50, ist Ge-
schäftsführer von
Konica Minolta
Business Solu -
tions Österreich. 
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Vernetztes Fliegen: Managed
IT-Services landen auf Airports

Der Flughafen Frankfurt hat Teile seiner IT-Infrastruktur an T-Systems
 ausgelagert, andere Airports folgen diesem Beispiel

xxx

Auf den europäi-
schen Airports
weht ein rauer

Wind. Im Sog der Krise
machen die  fetten Tage zu-
mindest Pause:  Passa-
gierzahlen, Umsätze oder
Aktien kurse heben viel
seltener ab als früher, die
Rentabilität  bereitet Ma-
nagern wirtschaftliche
Flugangst. Gefragt sind
Strategien für eine siche-
re Zukunft – auch die IT
muss neuen Routen folgen.

Höhere Bodenhaftung.
Managed Services kom-
men deshalb immer öfter
zum Einsatz. Denn diese
Option verspricht mehr
Bodenhaftung von finan-
ziellen wie personellen
Ressourcen. Externe Spe-
zialisten behalten elektro-
nische Aufgaben rund um
die Uhr im Auge, während
ihre Kunden technisch up
to date bleiben, ohne gro-
ße Summen investieren zu
müssen. So hat etwa der
Frankfurter Flughafen Tei-
le seiner IT-Infrastruktur
an T-Systems ausgelagert,

ebenso wie Aeroporti di
Roma, Betreiber der bei-
den Airports in Rom. Dort
beteut jener Dienstleister
neben Spezial-Anwen-
dungen den Web-Auftritt
sowie SAP-Applikationen.
Für den Moskauer Flug-
hafen Scheremetjewo wur-
de noch eine Abrech-
nungslösung auf SAP-
 Basis implementiert. 

Weltweit vernetzt. „Jeden
Tag checken weltweit Mil-
lionen Passagiere ein, mit
oder ohne Gepäck, für Di-
rektverbindungen, Flüge
mit Anschlüssen oder

 Zwischenstopp. Die Basis
jenes heute selbstver-
ständlich anmutenden Rei-
sens bildet weltweite Ver-
netzung und Integration
von Systemen“, sagt Georg
Obermeier, Managing
 Director von T-Systems
Austria. Er verweist auf
 einen weiteren Höhenflug:
„Bei wichtigen Lösungen
übernahm die Luftfahrt
immer eine Pionierrolle.
Auch künftig wird IT dazu
beitragen, Umsätze zu hal-
ten, Kosten zu senken und
Self-Service-Dienste zu
realisieren.“

Keine Turbulenzen. Digi-
tale Optimierung bleibt im
Radar, denn effizientes
Flughafenmanagement gilt
als Mittel gegen Turbu-
lenzen. Die Möglichkeiten
werden dabei immer viel-
schichtiger, illustrieren Si-
mulationstools: Szenarien
wie zusätzliches Passa-
gier-Aufkommen oder
Notfälle lassen sich drei-
dimensional  analysieren.
Bevor sich Manager an-
schnallen müssen.

„Weltweite

 Vernetzung und

Integration von

Systemen bilden

die Basis“

Georg Obermeier
T-Systems Austria

Manchmal kann die „Geiz ist
geil“-Mentalität Unternehmen
im Endeffekt recht teuer kom-
men: Denn Multifunktions-
geräte mit Drucker, Scanner,
Fax und Kopierer enthalten
meist eine Festplatte, auf der
jedes gescannte Dokument
gespeichert wird. Als ver-
meintliche Billig-Anbieter im
Bereich der Wartung und Re-
paratur können Kriminelle
dann die Festplatte mit den
Dokumenten entwenden –
und somit verlassen wert volle

Unternehmensdaten das Ge-
bäude.

„Österreich ist diesbezüg-
lich zwar noch eine Insel der
Seeligen“, sagt Markus
Schwaiger, Geschäftsführer
des Detektivunternehmens
MSI: „In den USA gab es aber
schon entsprechende Fälle.“
Und so wie es mit Phishing
war, könnte auch dieses
 Thema von den USA nach
Europa wandern.

Betroffen sind dabei laut
Schwaiger große Unterneh-

men mit wertvollen Daten. Ist
etwa eine teure Marketing-
Aktion geplant, so ist der Mit-
bewerber im Vorteil, wenn er
via Betriebsspionage darüber
vorher Bescheid weiß.

„Das Hauptproblem dabei
ist, dass das Grundbewusst-
sein für Sicherheit fehlt“, sagt
Schwaiger. Teilweise könnten
auch Fremde über Hinterein-
gänge ins Gebäude spazieren
und sich als Wartungstechni-
ker ausgeben – da wird wenig
nachgefragt.

Entsprechend muss jeder
einzelne Mitarbeiter Verant-
wortung übernehmen – und
bei der Wartung selbst sollte
jemand wachsam daneben
stehen. Außerdem ist Skepsis
bei Billig-Angeboten ratsam.
Schwaiger: „Niemand schenkt
einfach so etwas her.“ (stm)

REPARATUR Multifunktionsgeräte beinhalten Festplatten, die geheime Daten enthalten – diese sollten geschützt werden

Wenn Billig-Anbieter zum fatalen Fehler werden
Wodicka
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Bei Reparatur von Kopierern sollte Profis vertraut werden

Das richtige Management
von   Druckern verschlingt
Zeit und Geld – also sind
Profis gefragt

Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.ataustria.ayonommectp:///eht
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 245 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 136 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
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